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Oster–Predigt von Pfarrer Dr. Eberhard Eisele

in St. Georg in Hardt und Mariazell 9. April 2023

Thema: Ostern als die Botschaft, dass Jesus als Person lebt,

”
auferstanden am dritten Tag“, Ostern als Botschaft

der Liebe Gottes, die es weiterzutragen gilt.

6.30 h in Mariazell und um 10 h in Hardt
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So 9. April 2023, Ostersonntag, Mariazell: 6.30 h und Hardt: 10

h, Ma: Ex 14,15–15,1; Röm 6,3–11; Mt 28,1-10; Hardt: Apg

10,34a.37–43; Kol 3,1–4; Joh 20,1–9

Predigt: Liebe Festgemeinde!

Im Großen Glaubensbekenntnis bekennen wir mit der Kirche Christus,
”
Auferstanden

am dritten Tag“. Es sind Worte, die bis in die Urgemeinde in Jerursalem zurückreichen.

Man kann sich fragen, warum diese Datumsangabe von drei Tagen, die dann im

apostolischen Gaubendsbekenntnis entfallen ist.

Dieser dritte Tag hat nochmals eigene Bedeutungen.

In erster Linie ist der dritte Tag ja der Sonntag und damit nach jüdischen Verständnis

der erste Tag der neuen Woche, der erste Tag der Schöpfung Gottes.

Damit beginnt also etwa Neues, die neue Schöpung des Neuen Bundes in Jesus

Christus, der Sieg des Lebens,
”
eine neue Zeitrechnung“1, wo der Sieg des Lebens in

diese vergängliche Welt eingetreten ist.

”
Darüber hinaus schwingen in dieser Datumsbestimmung ≫dritter Tag≪ alttesta-

mentliche Gedanken mit, die zugleich auslegen helfen, was denn Auferstehung in unserem

Leben und in die Zeiten hin bedeutet.“2, so sagte es der verstorbenen Papst Benedikt in

einer Osterpredigt.

Beim Bundesschluss am Berge Sinai mit Mose und dem Volk Israel ist der
”
dritte

Tag“ (Ex 19,11.15f) immer der Tag des Erscheinens und Sprechens von Gott.

Mit dem dritten Tag bei der Auferstehung wird daher der neue und endgültige Bund,

der neue Bund in Jesu Blut bezeichnet. Gott hat in Jesus Christus dem Tod die letzte

Macht genommen und der ewigen Liebe das Tor in diese Welt geöffnet.

Schließlich wirkt der Gedanke mit, dass nach jüdischer Tradition die Seelen der Ver-

storbenen nach drei Tagen endgültig in das Totenreich eingehen und die Verwesung

beginnt. – Mehr Tod gibt es dann nicht mehr.

So wird es bei der Auferweckung des Lazarus erzählt, der schon den vierten Tag im

Grabe lag und zu verwesen begann (vgl. Joh 11,17.39).

1Joseph Ratzinger: Nicht die Sache Jesu – Jesus selbst lebt. Ostersonntag, München, 15. April

1979, in: Joseph Ratzinger: Gesammmelte Schriften. Predigten, hrsg. von Gerhard Ludwig Müller,

Band 14/1, Freiburg - Basel - Wien, 2019, 459.
2Ebd. 460.
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Dagegen steht das Wort aus Psalm 16 (Vers 10) in der griechischen Fassung:
”
Du

lässt deinen Gesalbten die Verwesung nicht schauen.“

In der Auferstehung Jesu am dritten Tag sind diese Worte der Hoffnung und Verhei-

ßung nun auf ewig in Christus, dem Gesalbten, erfüllt. Die Endgültigkeit des Todes ist

in ihm überwunden und damit für alle Getauften.

Liebe Ostergemeinde, somit enthält diese scheinbar beiläufige Datumsangabe
”
am

dritten Tag“, dem Sonntag, doch den zentrale Aspekt, was Auferstehung für uns als

Christenheit heute bedeutet.

Es geht um die Person Jesu, der lebt und den Tod überwunden hat und durch ihn

und mit ihm für alle Glaubenden. Es geht um die Neuschöpfung und den Neuen Bund

der ewigen Liebe Gottes.

In der Theologie der sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts wurde die Person Jesu

oft ausgeblendet. Die Auferstehung wurde verstanden als eine Fortsetzung der
”
Sache

Jesu“, die Sache Jesu geht weiter.

Es gibt das neugeistliche Lied Die Sache Jesu braucht Begeisterte.

Ja sicher, die Botschaft Jesu von Gerechtigkeit, Friede, Freiheit und Liebe ist wichtig

und zentral.

Aber ohne seine Person ist das zu wenig, denn das meiste der Sache Jesu lässt sich

auch schon im Alten Testament finden, etwa bei den Propheten.

Das Osterfest und die Auferstehung Jesu ist dagegen ein persönliches Geschehen.

Gott ist keine abstrakte Idee für uns Christen, er ist ein Gott in drei Personen in Vater,

Sohn und heiligem Geist.

Deshalb können wir als Christen auch bekennen, Gott ist die Liebe. Denn die Liebe

ist eine Beziehung zwischen Personen.

Und damit ist
”
die Auferstehung Jesu Christi das Bekenntnis zum Vorrang der Liebe

und des Lebens“3

Jesus Christus hat der Menschheit die ewige und unendliche Liebe Gottes geoffenbart.

Sein Tod am Kreuz und sein Blut bedeuten Versöhnung und Liebe gegen Feindschaft

und Hass.

Seine leibliche Auferstehung sagt uns: Jesus lebt! Die Liebe ist stärker als der Tod.

Sicher ist die Welt seit der Geburt und Auferstehung Jesu nicht sichtbar besser

3Ebd. 463.
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geworten.

Hunger und Krankheit, Naturkatastrohen und Pandemien wie Corona führen zu vielen

Toten weltweit.

Viele Kriege, jetzt auch in Europa lassen einen dauerhaften Frieden und Versöhnung

zwischen den Völkern undenkbar erscheinen.

Und dennoch ist mitten hinein die Person Jesu, seine Auferstehung und seine Bot-

schaft gestellt.

Der heilige Papst Johannes Paul II. erlebte selbst die Schrecken des 2. Weltkrieges.

Als Papst hat er eindringlich und mutig gegen alle Gewalt der Menschen gesagt:

”
Werdet zu Dienern der Liebe im Glauben an den Auferstandenen, der uns mitten

in der Ohnmacht des Guten die Gewissheit ist, dass die Liebe die wahre und endgültige

Kraft der Welt darstellt.“4

Im Evangelium der Osternacht wurde uns berichtet, wie die Frauen nach der Begeg-

nung mit den Engeln voll Ehrfurcht und Freude anfingen zu den Jüngern zu eilen, um

die frohe Botschaft weiterzusagen, dass Jesus lebt.

Die frohe Botschaft von Ostern möchte uns heute ebenso bewegen, das Leben und

die Liebe weiterzugeben und nicht zu resignieren.

Am Ostersonntag wird uns von den Aposteln Petrus und Johannes berichtet, wie

diese in einem Wettlauf zum Gabe Jesu eilten, während sie zuvor am Ölberg am

Gründonnerstag eingeschlafen waren.

Liebe Schwestern und Brüder im auferstandenen Herrn, so möge uns heute Jesus im

Herzen treffen mit seiner Liebe und seiner Freude.

Dann können wir aufbrechen, gegen alle Finsternis sein ewiges Leben, seine Licht

und seine Freude weiterzutragen zum Heil aller Menschen. Amen.

4Ebd. 463.


